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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Möller, 


Sonnabend den 17. September. 


Wiel n 


— 


Berlin den 13. Septbr. Des Koͤnigs Maje⸗ 
‚Fit haben den Seehandlungs-Direktor, Geheimen 
Fiuanzrath Kayſer, zum Geheimen Sber⸗Finanz⸗ 
‚Rath zu befördern und das hierüber ausgefertigte 


lerhöchſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Ta K ; - 

Kier zu Mechernich, im Kreife Schleiden des Re⸗ 
gierungs⸗Bezirks Achen, 
chen zu verleihen geruhet. 


Der General⸗Major und Kommandeur der Ka⸗ 


detten⸗Anſtalten, von Brauſe, iſt aus Schleſien 
hier angekommen. 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Sekretair beim Reichs⸗Kol⸗ 


legium, von Tſchebekfne iſt als Kourier na 
St. Petersburg abgegangen. i * 
N 
Aus lan d. 


AKbnigreich Polen. 

Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 7. d. M. 
Enthält folgende ausführlichere Nachrichten über die 
Vorfälle in Warſchau vom 10. bis gegen den 20. 

uguß, welche man im Ruſſiſchen Hauptquartier 
10 ils arten, theils aus den Warſchauer Zeitungen, 
6 5 aus den Aus ſagen von Gefangenen erhalten 
de 1 8 Jortſchritte der Rufſiſchen Armee auf 
2 inken Weichſelufer und ihr ohne allen Wider⸗ 
a fortgeſetzter Marſch gegen die Hauptſtadt des 

ugreichs erregten bei den Bewohnern derſelben 
gerechte Beſorguiſſe. Man hatte in Warſchau all⸗ 


dunig haben dem Tageldhner: 
das Allgemeine Ehrenzei⸗ 


in einer offenen 


gemein erwartet, daß die Linie an der Bzura, als 


ein ſchwer zu uͤberwältigendes Bollwerk, hartnaͤckig 
vertheidigt werden wuͤrde. Der Umſtand, daß Lo⸗ 
wicz, und in der Folge auch die Stellung bei So⸗ 
chaczew verlaſſen wurden, ſteigerte die Unzufrieden 
heit auf den hoͤchſten Grad und vermehrte den Als 
larm. Der ſogenannte patriotiſche Club brachte 
vollends die öffentliche Meinung gegen Skezynecki 
in Harniſch, indem er in einer fehr großen Zahl von 
Exemplaren eine Broſchüre vertheilen ließ, worin 
unter der Form von 58 Fragen behauptet wurde, 
daß dieſer General keine von den Maaßregeln er⸗ 
griffen habe, welche den Sieg der Polnifchen Unab⸗ 
hängigkeit hätten ſicher ſtellen konnen, und in der 
man zu zeigen ſuchte, daß alle von ihm getroffenen 
Dispoſitionen Unfälle für die Polniſche Armee nach 
ſich gezogen hatten. Oer Reichstag ſelbſt, die alls 
gemeine Entmuthigung bemerkend, glaudte, eine 
Depntation zur Armee ſchicken zu nrüffen, um Kennt⸗ 
niß von dem wabren Stande der Dinge zu nebmen, 
mit Vollmacht, den Umſtaͤnden gemäß zu handeln. 
Dieſe Deputation fand das Hauptquartier der Pols 
niſchen Armee zu Bolimow. Sle forderte Rechen⸗ 
ſchaft von Skrzyuecki über fein Benehmen. Dieſer 
erklärte, er habe in der innigften Ueberzeugung, daß 

Feldſchlͤcht gegen das Ruſſiſche 
Heer Polniſches Blut nur unnüßerweife vergoſſen 
werden würde, ſich gegen die Hauptſtadt er 
ziehen befchloffen, unter deren Mauern er allein dem 


Feinde einen entſcheidenden Schlag baizubringen 


hoffen konne. Zu gleicher Zeit klagte er daruber, 
daß, ungeachtet ſeiner oft wiederholten Vorſtellun⸗ 
gen, Warſchau ſo ſchlecht verproviantirt ſei, daß die 
größten Verlegenheiten daraus entſpringen müßten, 
wenn die Armee ſich der Hauptſtadt genähert haben 
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würde. Ein Kriegzrath, an welchem, außer den 


vorzuͤglichſten Chefs, auch Offiziere von allen Gras 
den Theil nahmen, wurde zuſammenberufen, und 
demſelben die Frage vorgelegt, ob es dem Intereſſe 
des Vaterlandes angemeſſen ſei, daß Skrzynecki 
den Oberbefehl behalte? Man behauptet, daß fatt 


alle Mitglieder dieſes Kriegsrathes, nachdem ſie den 


militairiſchen Talenten und der Tapferkeit des bis⸗ 
herigen Generaliſſimus die gebührende Gerechtigkeit 
hattru widerfahren laſſen, erklärten, daß fie ihn 
nicht unternehmend geaug fanden, und daß die Um: 


ſtaͤnde des Augenblickes einen Mann von entſchie⸗ 


denem und weit umſichtigerem Charakter erheiſch⸗ 
ten. Skrzynecki übergab feiner Seits den Mitglie⸗ 
dern der proviſoriſchen Regierung eine Erklärung 
an den Reichstag, worin er betheuerte, er habe feis 
nesweges aus ehrgeizigen Abſichten nach dem Ober⸗ 
Kommando getrachtet und ſelbes nur in dem Ge: 
fühle übernommen und bis jetzt behalten, den Erz 
wartungen der Nation entſprechen zu können; wenn 
aber die National⸗Verſammlung für nöthig halten 
ſollte, einen andern Oberbefehlshaber zu ernennen, 
fo werde er der erſte ſeyn, das Beiſpiel der Sudor⸗ 
dination zu geben, und feine Stelle niederlegen, 
Die Reichstags⸗Oeputation übertrug nun die Func- 
tionen des Generaliſſimus dem General Demdinski, 
den die Volksgunſt als den Helden von Litthauen 
proclamirte. Die Wohl dieſes Generals ſoll bei 
der Armee wenig Beifall gefunden, und viele Offi— 
ziere laut eine ungünſtige Meinung über ihn geäu⸗ 
‚Bert haben. Demzufolge wurden die Generäle: und 
Regiments-Oberſteu zu einer außerordentlichen Ver: 
ſammlung einberufen, um durch verſiegelte Zettel 
ihre Stimme Behufs der Ernennung eines Gene— 
raliſſimus zu geben. Dieſe verſiegelten Wahlzettel 
wurden in Warſchau geöffnet. General Pron— 
dzinski ſoll die Mehrheit der Stimmen erhalten ha— 
ben, und ihm von Seiten des Reichstags der An⸗ 
trag gemacht worden ſeyn, das Ober-Kommando 
zu übernehmen, welches er jedoch abgelehnt hat. — 
Morawski (einer von den ins Hauptquartier abge⸗ 
ſchickten Reichstags-Commiſſaͤren), welcher zu rrſt 
von der Armee nach Warſchau zurückgekehrt war, 
machte gleich, als er Bericht über feine Sendung 
erſtattete, die Motion, den Generaliſſimus dem Prä⸗ 
ſidenten der proviſoriſchen Regierung unte zuordnen. 
Während oller dieſer Verhandlungen ſchrie das Volk, 
ven den Führern der demogogiſchen Partei aufges 
heit, unaufbörllch gigen Skezyueckt, und wor fo 
weit gegangen, dieſe General und ſeloſt die Mit⸗ 
glieder der proviſoriſchen Regierung doͤffentlich des 
Verratbes und ſtrafbarer Schonung für die Indivi⸗ 
duen anzuklagen, die man als Anhänger der Ruſſi⸗ 
ſchen Partei bezeichnete. Endlich am 15. Auguſt 
brach ein Aufruhr aus; das Volk ſtuͤrzte nach den 
Ge faͤngniſſen, uͤberwaͤltigte die Wachen am Ein⸗ 


gange, ſprengte die Thüren, ergriff und ſchleppte 


U 


diejenigen, die man ſeiner Rache bezeichnet batte, 
auf den Öffentlichen Platz, mißhandelte fie aufs graus 
ſauiſte, zerriß mehrere dieſer Unglüclicken, ſteinigte 
fie, oder hing fie an Laternenpfaͤblen auf. Man 
nennt unter den Opfern dieſes Tages die Generäle 
Jaukoweki, Bukowski, Salackt und Hurtig, den 
Kammerherrn Feuſchawe, die Wittwe des beim Aus— 
bruch der Revolution ermordeten Kriegsminiſters 
Haucke, und eine andere Ruſſiſche Dame, Madame 
Bazanoff. Nach der Ausſage von Augenzeugen 
wurden dirfe beiden Frauen auf das ſchamloſeſte ge⸗ 
mißhandelt, und bei den Füßen aufgehängt. Zunge 
Madchen, Kinder, und gegen dreißig andere Perfos 
nen warden gleichfalls auf das grauſamſte ermor⸗ 
det; andere, worunter der Oberſt Slupeckt und der 
Conditor Leſſel, retteten ſich nur mit Wunden bes 
deckt aus den Händen des wuͤthenden Pöbeld, — 
Gleichſam um das Maaß der Verbrechen dieſes To⸗ 
ges voll zu machen, wollte das Schickſal, daß der 
Rütmeiſter Kettler, von den Sumſchen Huſaren, 
der ſich bei einem glänzenden Angriffe feines Regis 
mentes, von Wunden bedeckt, durch ungeſtümen Eis 
fer in Verfolgung des Feindes zu weit fortreißen 
ließ, gefangen eingebracht wurde. Man behaup— 
tet — aber das Entſetzen vor eiuer ſelchen Ver— 
letzung der heiligſten Rechte der Menſchheit iſt fo 
goß, daß man ſich nicht erwehren kann, an det 
Wahrheit der hierüber gemachten Ausſagen zu zwei⸗ 
feln — man behauptet, daß der Pöbel über dieſen 
Offizier hergefallen fer, ihn durch die Straßen ges 
ſchleppt, mit Schimpfworten und Schlagen Über 


haͤuft, ann an den Füßen aufgehängt, und endlich 


den Strick abgeſchnitten habe, fo daß der Kopf des 
Unglücklichen auf dem Straßenpflaſter zerſchmettert 
wurde. Ein Koſak, der zugleich mit dem Rittmei⸗ 
ſter Kettler in Gefaugenſchaft gerieth, theilte in 
Warſchau das ungluͤckliche Schickſal dieſes Offiziers.“ 
(Es werden hierauf die von der Reg'erung getroffe⸗ 
nen Maaßregeln und die Veranderungen in der Mes 
gierung ſelbſt dargeſtellt, worüber das Mejentlichfte 
in No. 207. u. 3. S. 1198. aus der Pr. St. 3. 
mitgetheilt iſt.) 


ran ker e i ch. 

Paris den 3. September. Mutelſt Königlicher 
Verordnung vom 20% v. M. find der Contre-Admi⸗ 
ral Baron Hugon zum Groß Offizier, 6 binieaſchiffs⸗ 
Capitaine zu Offizieren und 24 Schiffs⸗Lievtenonts 
zu Rittern der Ehrenlegion befördert worden. Aus 
ferdem ſollen nuter die Maunſchaften der Liniens 
ſchiffe und Fregatten, welche die Einfahrt in den 
Tajo foreirt haben, 15 Ritterkreuze vertheilt werden. 
Der hieſige zehnte Wahl: Bezirk hat geſtern au 
die Stelle des zum Marſchall beförderten Grafen 
Lobau, Herrn Carl Dopin zum Drputirten gewählt: 
Graf Lobau iſt jetzt noch Deputirter des Bandes 
ments der Meurthe, Vezirk Luneville, für we ch 
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er auch optirt hatte, und wo er, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, wiedergewählt werden wird. 

Der Kriegsmiuiſter hat die Namen der drei Söhne 
des Marſchalls Bourmont in der Liſte der Stabs⸗ 
Offiziere ſtreichen laſſen. — 

Alle hieſigen Zeitungen äußern ihre Mißbilligung 
über die am 15. und 16. v. M. in Warſchau ſtatt⸗ 
gefundenen Auftritte. „Auch die ſogenannten Jour— 
nale der Bewegung,“ aͤußert der Messager, „ha⸗ 
ben bei dieſer Gelegenheit ihre Abneigung gegen die 
Warſchauer Ereigniſſe durch den einmüthigen Tas 
del an den Tag gelegt, den ſie über die Polen aus⸗ 
geſprochen haben, ſo ſehr ſie dieſe im Uebrigen auch 
beklagen, daß fie in eine Lage verſetzt worden find, 
wo ſich ploͤtzlich ein Volk der Verzweiflung bingiebt 
und die ſchoͤnſten Seiten ſeiner Geſchichte befleckt.“ 

Den neueſten Nachrichten aus Italien zufolge, 
verweilt die Herzogin ven Berry noch immer in Maſſa 
di Carara; zu ihrer Dispoſition ſteht das Dampf— 
ſchiff „l Colombo“ bereit, für welches dieſelbe mo: 
natlich 12,000 Fr. bezahlt. g 

Der Redakteur der Gazetta du Languedoc iſt wer 
gen Beleidigung der Perſon des Königs zu ömonat⸗ 
lichem Gefaͤngniß und einer Geldſtrafe von 1000 
Fr. verurtheilt worden. 

Das Avenir ſagt: „Die Erblichkeit der Pairs⸗ 
würde hat zwei ſeltſame und freche Vertheidiger ges 
funden, den Temps, der ſie den ganzen Winter hin: 
durch mit ſouverainer Verachtung verwarf, und 
die Gazette, welche vor nicht zwei Monaten er⸗ 
klärte, dieſe Erblichkeit „habe den Untergang der 
Reftauration herbeigeführt!“ Es iſt die Frechheit im 
Widerſpruch mit ſich ſelbſt, die das Avenir hier im 
Auge hat. 

Am Zt. v. M. legte der Präfident des Conſeils 
den Pairs den, von den Deputirten angenommenen 
Geſetzentwurf über die Rebiſton der Wähler: und 
Geſchwornenliſten vor. 

Am 14. war uuſer Geſchwader uuter Segel ger 
gangen und hatte die Portug. Kriegsſchiffe mitge⸗ 
nommen. Der Poͤbel, der gedraͤngt am Ufer ſtand, 

rach in die fuͤrchterlichſten Verwüͤnſchungen aus; 
mehrere Perſonen, die laut einſtimmten, wurden 
ermordet. — Unter den neuen Verhaftungen fielen 
auf: die des Hrn. Macedo, Bureau⸗Chefs im 
atzamte und vertrauten Freundes des Finanz⸗ 

pe nn Grafen v. Lonzao, und die des Finanzmi⸗ 
— unter der Infantin Regentin, Hrn. v. Car⸗ 

Nachrichten aus Metz vom 30, d. M. melden: 
„Der Sanjtätskordon — uuſrer öſtlichen Graͤnze 
wird aus 12,000 Mann beſtehen. Man wird ihn, 
wegen der Kommunikation mit dem Groß herzog⸗ 
na re deſſen Hauptſtadt Preußiſche Gars 
dn müßen., „ Die Belziſche Oränge hin, ausdeh⸗ 


Es ſollen, wie man behauptet, zwiſchen Paris 


und den übrigen Haupthandelsſtaͤdten Frankreichs 
Telegraphenlinten errichtet werden, um Handels- 
und andere Privatnachrichten einander fchueller mit⸗ 
zutheilen. Die erſte Linie fol von Paris nach Rouen 
und Havre gehen. 

Geſtern ſtattete der Exdey von Algier dem Mar⸗ 
ſchall Clauzel, ehemaligem Befehlshaber der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Streitkräfte in Afrika, einen Beſuch ab. 

Auf Verlangen des Dei's von Algier wird Freie 
tag die Stumme von Portici gegeben. 

Der Courier frangais bemerkt: „Wenn man den 
Angaben der Vertheidiger der Erblichkeit Glauben 
ſchenken wollte, ſo waͤren in Frankreich nur noch 
107 Perſonen, die 100,000 Fr. von liegenden Ghz 
tern beziehen, und 574, die 5000 Fr. und daruͤber 
an Grundſteuer bezahlen.“ 5 


Einer im heutigen Moniteur enthaltenen Webers 


ſicht zufolge, find unter die Nationalgarden von 


ganz Frankreich bisher 566,168 Gewehre in der 
Weiſe vertbeilt worden, daß in den 34 Gränz: Des 
partements im Durchſchnitt ein Gewehr auf 30k 
Einwehner, in den inneren Departements aber ein 
Gewehr auf 42 Einwohner kommt. Die Zahl der 
der Nationalgarde überwiefenen Kanonen beträgt 
500, worunter 316 Vierpfünder. 

Nachrichten aus Nantes vom 29. Auguft zufolge, 
bat der Aſſiſenhof der Vendée drei Chauans, nam⸗ 
lich den Weber Barthomé, den Tageldhner Jaunet 
und den Landmann Blanchard, zur Todesſtrafe vers 
urtheilt, weil fie unter den Befehlen Roberts die 
Waffen gegen ihr Land getragen haben. 

Der Temps erzählt: „Vorgeſtern Abend führten 
die Auvergnaten des Faubourg Si. Germain nach 
ihrer Landesſitte einen Ehemann umher, der vers 
kehrt auf einem Eſel ſaß und an dem ein Zettel mit 
den Worten augeheftet war: „So geſchieht ihm, 
weil er ſich von feiner Frau ſchlagen ließ.” Der 
Zug wurde von einem Dudelſackpfetfer eröffnet und 
von einer Maſſe Volks begleitet. In der Sevres⸗ 
Straße ſchritt die Polizei ein und fidrte das Mers 
guögen dieſer Kinder der Auvergne nicht ohne Wis 
derſtand von ihrer Seite.“ 

Wahrend im Jahre 1830 nur 181 Ernennungen 
im Orden der Ehrenlegion vorgenommen wurden, 
ſind in den erſten Monaten von 1831 bereits 3457 
Promotionen vorgekommen. Am 1. Januar gab 
es berrits 15,505 Ritter dieſes Ordens ohne Gehalt, 
und nur der Ankauf der Dekorationen für die neuen 
Ritter wird auf 133,636 Fr. berechnet. | 

Der reichſte jetzt lebende Privatmann in Europa, 
iſt Lord Stafford; er hat ein jährliches Einkommen 
von 7,500, 00 Fr. Nach ihm kommt der Herzog 
v. Medina: Eeli mit eiuer Revenue von 2,875,000 
Fr. Vor der Revolution war Lonis Philipp der 
reichſte Privatmann, indem ſich feine Jahrrente 
auf 10 Mill. belief. ER - 

Aus Madrid iſt folgende Nachricht eingetrof⸗ 
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fen: „In Erwiederung auf die von unfrer Regie⸗ 
rung geforderten Erläuterungen erk'urte das Briti⸗ 
che Kabinet unſerm Bevollmächtigten zu Le adon, 
rn. Zea Bermudez, aß Großbritanien in Bezie⸗ 
hung auf die zwiſchen den Prinzen des Hauſes Bra⸗ 
ganza ausgebrochenen Streitigkeiten daſſelbe Be⸗ 
nehmen beobachten wuͤrde, welches daſſelbe in Be⸗ 
treff der Spaniſchen Kolonien beobachtet, d. h. es 
wird jede Intervention zurückweiſen, von welcher 
Seite und unter welchem Vorwande ſich dieſelbe 
auch ergeben moͤchte. Es ſcheint, daß in dieſer 
Beziehung Frankreich mit England einerlei Mei⸗ 
nung iſt.“ f 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 5. September. Am vori⸗ 
gen Freitage ſind JJ. KK. HH. die Prinzeſſin von 
Dranien und Prinzeſſin Friedrich hier wieder einge⸗ 
troffen. Ihre Majeſtäten, die vorgeftern Abend 
mit den Prinzeſſinnen Friedrich der Niederlande und 
Albrecht von Preußen das Theater beſuchten, wur⸗ 
den dort mit allgemeinem Jubel begrüßt, 

Hieſige Blätter enthalten Folgendes: „In Ruß⸗ 
land beſteht der menſchenfreundliche Gebrauch, daß 
die weiblichen Mitglieder der Kaiſerl. Familie, und 
auch andere vornehme Damen, nach einer von den 
Truppen im Felde gelieferten Schlacht, einige vers 
wundete Krieger unter ihre beſondere Obhut nehmen. 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien hat 
dieſe ehrwuͤrdige Sitte auch auf unſeren Boden ver⸗ 
pflanzen wollen und hat zu dieſem Zwecke hier in 
der Nähe ein kleines Hofpital für eigene Rechnung 
einrichten laſſen; darunter befindet ſich ein Zimmer 
für die Prinzeſſin, die daſelbſt, je nachdem es noth⸗ 
wendig, täglich abſteigen und Alles in eigener Pers 
ſon anordnen will. Die Verwundeten, denen das 
Gluͤck zu Theil werden ſoll, ſich unter ſo erhabener 
Pflege zu befinden, werden nächftend hier im Haag 
erwartet.“ 8 

Das Königl, Kriegsſchiff „Sirene“ iſt am 24. 
Juni d. J. in einem ſtarken Orkane bei der Juſel 
Bonaire geſcheitert; die Schiffs⸗Mannſchaft iſt, mit 
Ausnahme eines Matroſen, gerettet worden. 

Seit der Ruͤckkehr unſeres Heeres find viele Plaͤtze, 
wie Aſten, Helmond, Someren, Bladel u. ſ. w., 
die vorher unbeſetzt waren, mit Beſatzungen verfes 
hen worden. : 

Brüſſel den 4. September. Der Kourierwech⸗ 


ſel iſt in dieſem Augenblick wieder ſehr bedeutend. 


Geſtern kam hier ein Oeſterreichiſcher Kabinetskou— 
rier durch, er hatte Depeſchen von Wien nach Pa⸗ 
ris und London gebracht und war vom Fürſten Eſter⸗ 
hazy wieder mit Depeſchen nach Frankfurt am M. 
expedirt worden. — Zu derſelben Zeit traf ein Eng⸗ 
liſcher Kabinetskourier mit Depeſchen für den Eng: 
liſchen Geſandten beim Brüffeler Hofe vom Haag 
bier ein und wurde geſtern Abend nach Antwerpen 


zuruck expedirt. Am Abend langte ein zweiter Eng⸗ 
liſcher Kabinetskourier von London * der de 
Morgen um 2 Uhr wieder nach dem Haag abge⸗ 
ſandt wur de. a 
Herr Albert Cogels, welcher in Antwerpen, und 
der Baron Lefebvre, der in Tournay zum Senator 
er wählt worden iſt, haben dies Mandat abgelehnt. 
Der König. hat den Armen der Gemeinde von Lüts 
- run von 10,000 Fr. zum Geſchenk ges 
In dieſem Augenblicke, da die Wahlen im Land 
ſo ziemlich Nene ſind, laͤßt ſich —— W 
des Reſultat derſelben herausſtellen. Die zweite 
Kammer wird jo ziemlich alle verrufene Mitglieder 
des eben nicht mit großer Achtung von Seiten des 
Publikums entlaſſenen Kongreſſes in ſich begreifen 
und durfte daher auch nur als eine Fortſetzung oder 
als eine zweite Ausgabe dieſer Verſammlung anzu⸗ 
ſehen ſeyn. Die Bemühungen der Kleriſey haben 
bei den Wahlen, namentlich unter den Landleuten, 
ihre Früchte getragen. Mit Ausnahme der Haupt- 
ſtadt, wo man ſich des anweſenden Franzdͤſiſchen 
Generalſtabs halber doch etwas genirte, haben faſt 
uberall die aͤrgerlichſten Wahl⸗Umtriebe ſtattgefun— 
den, und ſo iſt es denn gelungen, eine im Sinne 
der ſogenannten Union zuſammengeſetzte Kammer 
berzuſtellen. Die erſte Kammer oder der Senat faßt 
indeſſen eine größere Anzahl achtbarer Mitglieder 
in ſich, und von dieſer Seite durften daher auch ges 
mäßigte, einen wahrhaften Frieden herbeifuͤhrende 
Beſchluͤſſe zu erwarten ſeyn. Auf die Eröffnung der 
Kammern, die, dem Vernehmen nach, am 8. d. 
ſtattfinden ſoll, iſt man ſehr geſpannt. — Es ber 
ftätige ſich, daß ein Theil des Franzoͤſiſchen Okku⸗ 
pations-Heeres auf das ausdrückliche Anſuchen des 
Königs Leopold, der darin den Eingebungen des 
Kriegs⸗Miniſters, Herrn von Brouckere, folgte, in 
Belgien zuruͤckgeblieben iſt. Die Furcht vor revor 
lutionairen Bewegungen im Lande ſoll dabei am 
meiſten vorgewaltet haben. 5 
Brüffel den 5. September. Gemäß Königl. 
Beſchluß wird den Milizſoldaten, welche 2 Jahre 
Dienſt bei der Jafanterie nehmen wollen, bei ihrer 
Aufnahme in die Corps ein Handgeld von 8 Gulden 
bewilliget. f 
Der Oberſt Rodenbach iſt zum Platzkommandan⸗ 
ten von Brüffel ernanut worden. f 
General Daine hat eine Schrift herausgegeben, 
in welcher er ſein Benehmen im letzten Feldzug zu 
vertheidigen und die Schuld auf andere zu ſchieben 
ſucht. Sberſt Olivier, einer der auf jene Art An— 
gegriffenen, macht bekannt, daß er naͤchſtens die 


. falfchen Behauptungen Daine's widerlegen werde. 


Die Einigkeit zwiſchen den Liberalen und Katho⸗ 
liken fängt an, ziemlich aufzulockern. Der Courier 
führt große Beſchwerde über ungebührlichen Einfluß, 
den ſich Pfarrer auf die Wahlen geſtattet, ſogar, 
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daß deren einige, die felbft nicht einmal Wähler ges 
— — dem Volke ihre Kandidaten dffentlich und 
perſdulich zugeführt und aufgedrungen hätten, wos 
mit ihnen 15 unter anderm in Wwen, ihre Abs 
ſicht gelungen ſei. a 

er Holländer fahren fort, ſich auf dem Capltas 
lendam zu befeſtigen; das J. d. Flandres klagt uͤber⸗ 
dem ſchmerzlich über „die ungeheure Sterblichkeit 
an den örtlichen Fiebern unter unſern tapfern Flä⸗ 
miſchen Soldaten, die das Hollaͤndiſche Schwerdt 
nicht habe erreichen koͤnnen. Dagegen würde von 
den Holländern, eine halbe Vierkelſtunde davon, 
keiner krank oder ſtürbe, und der Uebel ſchlimmſtes 
ſei die Furcht.“ n. 

Herr Surlet de Chokier hat an den Lütticher po- 
litique geſchrieben, daß er die politiſche Laufbahn 
ganz verlaffe. i f ö 
Nachrichten aus Nivelles zufolge, wundert man 
ſich dort ſehr über das Benehmen des Franz. Mi⸗ 
litairs. Sowohl Offiziere als Soldaten laſſen ſich 
von den Bürgern bekoͤſtigen, obgleich ſie ihre Ra⸗ 
tionen erhalten. Die Vertheilungen von Lebens⸗ 
mitteln unter die Soldaten geſchehen ſehr nach- 
laͤßig, und die Einwohner müſſen ihnen am Ende 
zu eſſen geben. — Mit Waffen wird in Belgien ganz 
ungeſcheut Handel getrieben. Man ſieht offentlich 
Gewehre und Saͤbel in Buden zum Verkauf au: 
bieten, obgleich der Kriegsminiſter ſowohl an 
das Miniſterium des Innern, wie an das Juſtizmi⸗ 
niſtertum geſchrieben hat, um dieſen unerlaubten 
Handel zu verbieten. 

Antwerpen den 5. September. Graf Belliard 
hat unterm 4. aus Brüffel folgenden Brief an den 
General von Tabor geſchrieben: „Ich beeile mich, 
Ihnen in meinem Namen und in dem des Ritters 
Adair anzuzeigen, daß endlich die Durchſtechungen 
der Scheldedaͤmme ausgefüllt werden ſollen. Ge⸗ 
neral Chaſſe wird den Befehl dazu von ſeiner Re⸗ 
gierung erhalten, ſo wie Ihnen von der Ihrigen der 
Vefehl zukommen wird, die während des Waffen- 
ſtillſtandes zwiſchen Antwerpen und der Cttadelle ers 
richtete Batterie abzutragen. Beide, ich wie mein 
Freund Adafr, freuen uns, Ihnen eine fo gute Nach⸗ 
richt melden zu können. Wir bitten Sie, mein lies 
ber General, recht dringend, die ſtreugſten Befehle, 
welche Sie und Ihre Regierung bereits erlaffen has 
fahr nochmals zu wiederholen, dauit die Schiffs 
ar 8 Ber Schelde geficbert ſei und der Verbine 
de fein Citadelle mit Holland vermittelſt der Schel⸗ 
bebe dle Eben in den Weg gelegt werde. Ich 
„Her find in der Nacht vom 30. bis Ir, Auguſt 
ungeführ 1000 Feuergewehre aus einer Kaſemotte 


geſtohlen worden. a 
Der Clara⸗Polder, welcher 


Gent den 4. Sept. 
12 bis 13 der Schdnften pachthofe des Landes, von 


100 bis 150 Morgen jeder umfaßt, iſt durch die, 


von den Holländern an dem Seedeich dſtlich vom 
Kapitalendam gemachte Oeffunng, bei der geſtrigen 


Fluth gänzlich uͤberſchwemmt worden. ! 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 7. September. Derſelbe zum Volks⸗ 
wahn entartete, wiewohl vernunftwidrige Argwohn 
der unwiſſenden Menge, der auch in andern von 
der Cholera heimgeſuchten Landern hoͤchſt bekla⸗ 
genswerthe Auftritte veranlaßte, daß naͤmlich dieſe 
Seuche eine bloße Erfindung der Regierungen und 
Höheren Stände ſei, daß Brunnen, Lebensmittel 
und Getraͤnke vergiftet, die Arzeneien Gift, Aerzte, 
Grundobrigkeiten und Geiſtliche Giftmiſcher ſeien, 
hat ſich auch in einigen Gegenden von Ungarn des 
Landvolkes bemeiſtert; aber nur im Zempliner und 
Zıpfer Comitate iſt die weit verbreitete Aufregung 
in einen Bauern-Auſſtand ausgebrochen. Die zu⸗ 
ſammengerotteten Haufen haben in vielen Orten 
Gräuelthaten der wildeſten Rohheit an Edelſitzen, 
Adel, Geiſtlichkeit, mit Raub, Brand und Mord, 
ausgeübt. Allein das bloße Erſcheinen und über 
jedes Lob erhabne Benehmen einiger Compagnien 
der zu den dortigen Werbbezirken geborenden Regie 
menter, hat die Zerſtreuung der Meutererhaufen 
und die Gefangennehmung der Raͤdels führer in 
wenigen Tagen bewirkt, wovon einige die verdiente 
geſetzliche Strafe im ſtandrechtlichen Verfahren be⸗ 
reits erlitten haben, die ubrigen aber den betreffen 
den Gerichten uͤberliefert worden ſind. Von dem 


erſten Augenblicke an, als dieſe unglücklichen Er⸗ 


eigniffe zur Keuntniß Sr. K. K. Maj. gelangten, 
haben Allerhoͤchſtdieſelben ſogleich das Einruͤcken ei⸗ 
ner hinreichenden Militairmacht aus dem benach⸗ 
barten Galizien anzubefehlen, und den zweiten 
Hof⸗Vice Kanzler der K. Ungariſchen Hofkanzlei, 
Ignaz Freiherrn v. Edtods, als Koͤnigl. Hof⸗Com⸗ 
miſſair, in bie Comitate, in welchen die Ruhe ge⸗ 
ſtört worden war, abzuſenden geruht, oon bem 
nun, da inzwiſchen durch das tapfere, kluge und 
raſche Benehmen des in jenen Gegenden befindli⸗ 
chen Militairs der Aufruhr gedämpft worden IE, 
die weiteren Unterſuchungen gepflogen werden. — 
In deu niederdſterreichſſchen Ortſchaften Rohrau, 
Hollern, Gerhaus und Vachfurt iſt kein einziger 
Kranker mit der Cholera verdächtigen Symptomen 
mehr vorhanden. (Oeſtr. Beob.) 


z — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Po ſen den 16. September. Direkte Nachrichten 
aus Warſchau vom 13. d. M. ſagen, „daß die Pols 
niſche Armee auf dem Marſche nach Plock ſich be⸗ 
findet. Der Diktator Krukowiecki hat feine Würde 
niedergelegt, eben ſo General Malachowski der 
den Oberbefehl über die Armee hatte; 


1 


in ſeine Stelle 
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hat General Rybinski das Kommando erhalten. Bei 
der Polniſchen Armee iſt ſtarke Deſertion eingeriſſen, 
und es haben in den letzten Tagen an 600 Offiziere 
und einige tauſend Mann ihre Fahnen verlaffen, — 
Die bisher bei der Armee geweſenen Reichstags mit⸗ 

lieder, Klubbiſten und Zeitungsſchreiber ſind vom 

hef der Armee nach Zakroczym verwieſen, wo ſie 
ihr Weſen treiben. Zwei überaus exaltirte Geiſtli⸗ 
che, Pulawski und Szynglarski, find noch von den 
Polen ſelbſt in Modlin in die Kaſematten geſperrt 
worden. — Der Polniſche General Romarino, der 
mit einem Corps von 8 — 10,000 Mann von War⸗ 
ſchau detaſchirt war, befindet ſich auf dem Marſche 
über Kock nach Zamosé; ihm folgt General Roſen 
mit 18,coo Mann; auch ſteht noch im Lublinſchen 
ein Ruſſiſches Corps unter General Kaiſſaroff. Der 
Polniſche General Rozycki halt mit emem kleinen 
Corps Kielce beſetzt; er hat bereits mit dem Gene⸗ 
ral Rüdiger, der bei Radom ſteht, einen Waffen: 
ſtillſtand abgeſchloſſen. — Der Ruſſiſche Geheime 
Staatsrath Engel, der bekanntlich ſchon früher von 
Sr. Maj. dem Kaiſer zur Reorganiſation des durch 
den Krieg ſo ſehr zerrütteten unglücklichen Landes er: 
nannt war, iſt in Warſchau angekommen und hat 
bereits ſeine Gefchäfte begonnen.“ 

Kaliſch iſt, nach Nachrichten vom 15. d., bereits 
am 14. d. wieder von dem Kavallerie » Corps des 
Gen. Lieutn. Knorring beſetzt worden, nachdem das 
Polniſche Streifkorps nach einem kleinen Gefechte 
ſich auf das obenerwaͤhnte Corps des Generals Ro⸗ 
zycki, von dem es detaſchirt war, zuruͤckgezogen 
hatte. 


Bei den Kaukaſiſchen Mineralwaſſern wird eine 
neue Kreisſtadt Patigorsk, anſtatt der bisherigen 
ungeſunden Kreisſtadt Georgiewsk erbaut. Kertſch 
in der Krimm hat zu ſeinen Bauten 30,000 Thlr. 
auf 25 Jahre ohne Zinſen und die Stadt Smolensk 
als Vorſchuß eine halbe Million Rubel ohne Zinſen 
auf 15 Jahre vorgeſtreckt erhalten. a 


— — — ———ͥʃẽ — — — ꝛ —ͤ nn 
Cholera 


Regierungs⸗Bezirk Königöberg. In 
Königsberg find bis zum 5. Sept. erkr. 1292, geneſen 
443, geſtorben 762, Beſtand geblieben 87; davon Mi⸗ 
litar erkr. 93, geneſ. 29, geſt. 53, Beſt. gebl. 11. Im 
Köoͤnigsb. Landkreiſe in 7 Ortſchaften neue Ausbrüche 
bis 30. Aug. Kr. Fiſchhauſen: in Pillau find bis 
zum 31. Aug. erkr. 102, geſt. 52. Kr. Memel: in Des 
mel nebſt Sandwehr, Vitte und Schmelz bis 3. Sept. 
erkr. 958, geſt. 596. Kr. Wehlau: in Wehlau bis 3. 
September erkr. 103, geſt 57; in Allenburg bis 3. 
Sept. erkr. 68, geſt. 36. Kr. Labiau: in Labiau bis 
1. Sept. erkr. 98, geſt. 74; feit dem 1. keiner erkrankt 
und geſtorben. In Mettkeim bis 30. Bitthenen bis 


29, Uszballen bis 28., Großfriedrichsgraben vom zt. 
Aug. bis 2 Sept. überhaupt 43 erkr., zo geſt. Kreis 
Friedland: in Friedl. bis 31. Aug. erkr. 27, geſt. 16. 
Kreis Pr. Eylou: in Landsberg bis 31. Aug. erfr, 7, 
geſt. J. Kr. Heiligenbeil: in Heiligenbeil iſt die Cho⸗ 
lera ausgebrochen den 3. Sept. und es erkrankten 3 
und ſtarben 3; in Zinten vom 26 bis 31. Aug. erkr. 
12, geſt. 8; im Flecken Brandenburg bis 29. Aug. erkr. 
12, geſt. 3; in Weſſelshofe bei Zinten den 3 Sept. 
ausgebrochen. Kreis Braunsberg: in Frauenburg 
ausgebrochen den 4. Sept. Kreis Pr. Holland: in 
Muͤhlhauſen haben ſich Spuren der Cholera gezeigt. 
Kr. Mohrungen: in Liebſtadt bis 2. Sept. erkr. 6, 
geſt. 5 Kr. Neidenburg: in Neidenb. bis 30. Auguſt 
erkr. 184, geſt. 126. Einzelne Cholerafaͤlle in Sole 
dau, Heinrichsdorf und Napiecken. Kr. Ortelsburg: 
in Fürftenwalde om 30. Aug. aus gebrochen. 
Regierungs⸗Bezirk Gumbinnen. Kreis 
Heidekrug: in Karkeln und Ruß bis 27. Aug. erkrankt 
32, geſt. 24. Kr. Lyck: ausgebrochen den 25. Aug. in 
Krzywen. Im Kreiſe Olezko überhaupt erkr. 61, ge⸗ 
neſ. 30, geſt 31. Kr. Pilkallen: in Schirwindt bis 30. 
erkr. 65, geſt. 37. Neue Ausbruͤche in 2 Ortſchaften. 
Kr. Stallupöhnen: in Stallup., Sodargen u. Drus⸗ 
ken bis 27. Aug. erkr. 255, geſt. 146. In 8 Ortſchaf⸗ 
ten einzelne Cholerafaͤlle; in Bartzkehmen aber hat dle 
Krankheit aufgehört, Im Kreiſe Ragnit uberhaupt bis 
zum 20. Aug. erkr. 10, geneſ. 1, geſt. 9. Kr. Tilſit: in 
Tilſit bis 2. Sept. erkr. 27, geſt. 16; im Dorf Gud⸗ 
den vom 20. bis 29. Aug. erkr. 33, geſt. 19. In 7 an⸗ 
dern Orten einzelne Cholerafaͤlle. Im ganzen Reg. 
Bez. bis 20. Auguſt erkr. 553, geneſ. 150, geſt. 324, 
Beſtand gebl. 73. 
Regierungs-Bezirk Danzig. Im Dans 
ziger Stadtkreis bis 7. Sept. erkr. 1403, gen. 375, ges 
ſtorb. 1023, Beſt. gebl. 5; (vom 2. bis 7. Sept. erkr. 
16, geneſ. 8, geſt. 13.) Im Danziger Landkreis in 65 
Ortſchaften bis 5. Sept. erkr. 814, genef. 264, geſt. 
483, Beſt gebl. 67. Kreis Elbing: in Elbing bis 4, 
Sept. erkr. 357, geneſ. 117, geſt. 230, Beſt. gebl. 10; 
in Emaus und Jeruſalem den 30. Aug. 1 erkr. und ein 
anderer geſtorb. Kr. Neuſtadt: Die Cholera iſt vom 
30. Aug. bis 1. Sept. in 3 Orten ausgebrochen; in 51 
Ortſchaften überhaupt erkr. 555, genel. 176, geſt. 353, 
Beſt. gebl. 26. Kr. Karthaus: in 7 Oriſch. bis 30. 
Aug erkr. 122, geneſ. 51, geſt. 69, Beſt. gebl. 2. Kreis 
Stargardt: ausgebrochen in Jablau nnd Neukirch den 
1. Sept.; in Dirſchau bis 6. Aug. erkr. 162, geſt. 1023 
in 7 Ortſchaften überhaupt erkr. 321, genef. 71, geſt. 
208, Beſt. gebl. 42. Kr. Marienburg: ausgebrochen 
am 30. Aug. in Alt: Weichfel, ing Ortſchaften übers 
haupt erkr. 112, geneſ. 19, geft. 72, Beſt. gebl. ar. 
Im ganzen Reg. Bez. überhaupt erkr. 3718, geneſ. 
1070, geſt. 2469, Beſtand gebl. 173. 5 


Die in den letzten Tagen in Wien ſtattgefunde⸗ 
nen bedenklichen Krankheits⸗ und Sterbefälle gehd⸗ 
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ten nach den ärztlichen Unterſuchungs⸗ und Obtuc- 
tions-Berichten keinesweges der orientaliſchen, ſon⸗ 
dern der ſporadiſchen Cholera an, ; 

Gemäß eingelaugtem Rapporte befindet ſich zu 
Bruck au der Leytha kein einziger Kranker mit den 
Syinptomen der Cholera. 


In Perſien, Bagdad und Mecca wüthet die Cho: 
lera. Von der Karavane, die das beilige Grab bes 
ſuchte, find 2000 Menſchen geſtorben. In Bag⸗ 
dad hauſte Anfangs Juli die Peſt, uber 12, 00 Haͤu⸗ 
fer ſollen geſchloſſen ſeyn. 
r 

Stadt⸗ Theater.. 

Sonntag den 18. September: Das Vogel⸗ 
ſchießen, Luſtſpiel in 5 Akten von Clauren. — 
Lottchen: Dem. Rudloff vom Koͤnigsberger Thea: 


ter, als Debut. — Darauf: Die Brout aus 
Pommern, Vaudeville in 1 Akt von Angely. 


— — 


Bekanntmachung, ; 

Zur Erleichterung des Publikums iſt die Einrich⸗ 
tung getroffen, daß von heute an des Morgens von 
8 — 12 Uhr und des Nachmittags von 2 — 5 Uhr, 
min der Poſt abzuſendende Sachen in der Desiafek⸗ 
tlons⸗Auſtalt im Brachvogelſchen Hauſe (Schuhma— 
cherſtraße No. 303.) desinficirt werden koͤnnen, wel⸗ 
bes wir mit Bezug auf unſere Bekanntmachun 
vom 6ten c. hierdurch zur öffentlichen Kenntniß brin⸗ 
gen. Poſen den 14 September 1831. i 
Die Orts⸗Kommiſfion der Stadt Poſen 

in Bezug auf die Cholera. 


Steckbrief. 

Der berüchtigte, unten näher fignalifirte, Pferde⸗ 

Dieb Stanislaus Nowak, alias Siwek, auch 

Madrala genaunt, welcher nach zweimaliger Be⸗ 
rufung wegen zum dritten Male veruͤbten Pferdes 
lebſtahls durch das am 30. Juni d. J. publizirte 
rkeontniß zu einer neunjährigen Feſtungsſtrafe 

nebſt Detention verurtheilt worden, hat heute in 


der Mittagszeit Gelegenheit gefunden, zu entweichen. 


Werden daher alle reſp. Milltair und Civile 
Vebörden erſucht, auf dieſen Verbrecher ein wach⸗ 


ſames Auge . 
arte an haben, ihn im Betretungsfalle zu 


liefern. 


= Signalement. 
ban ee Nowak, alias Siwek, auch Mas 
972 ch 15 Vorname, Stanislaus; Geburts⸗ 
Jab eee Align, katholiſch; Alter, 40 
Fabre; Grbße, 6 Zoll a Strich; Haare, ſchwarzz 
Augendraunen, ſchwarzz Augen, braun; Stirn, be⸗ 


d unter fiherem Geleite anhero abzu⸗ 


deckt; Naſe, kurz; Mund, gewohnlich; Bart, 
ſchwarz und ſtark; Zähne, vollſtandig; Geſichtsbu⸗ 
dung, rund; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, ſtark 
und breitſchultrig; Sprache, polniſch. 4 
Bekleidung. a 
Einen ordinairen Bauerpelz, ſchon abgetragen; 
blau tuchene Hoſen; lange Bauerſtiefeln; blau tus 
chene Pelzmuͤtze und blau tuchene Unterjacke. 
Poſen den 13. September 1831. 4 : 
Königliches Inquiſitoriat. 


a Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der Verfuͤgung des Königlichen 
Hochpreislichen Ober⸗Appellatlons⸗Gerichts in Por 
fen vom 5. Sept. c ſoll der fir den Zeitraum vom 
I. Januar bis ultimo December 1832 für die hieſige 
Frohnfeſte erforderliche Holz- und Beleuchtungs-Ve⸗ 
darf, ſo wie auch die im erwähnten Zeitraum fuͤr 
die hieſigen Frohnfeſt⸗Geſangenen erforderlichen Ver⸗ 
pflegungs⸗Gegenſtaͤnde, im Wege einer offentlichen 
Lieitaton an den Mindeſtfordernden in Entreprife 
aurgerban werden. | a 

Wir haben hierzu einen Termin auf den 27 ſten 
September c. um 8 Uhr Morgeus hieſelbſt in 
unſerm Geſchaͤftslokal anberaumt. Entreprifelufite 
ge und Koutionsfaͤhige werden daher eingeladen, 
ſich in drm anſtehenden Termine zahlreich einzufiu⸗ 
den, und hat der Mindeſtfordernde, mit Vorbehalt 
der Approbation des Königl. Hochpreislichen Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts, den Zuſchlag zu gemärfigen, 

1. Der eratömäßige jährliche Holz» und Beleuch⸗ 

tungs Bedarf iſt: 

1) 176% Klafter hartes, d. h. Eichen⸗ oder Birs 

ken⸗Klobenholz, 
2) 844 Pfund Lichte, 
3) 3192 Pfund Lampendl, 
4) 14 Pfund Baumwolle zu Lampendochten. 
II. Der muthmaßliche jährliche Bedarf der Verpfle⸗ 
gungs⸗Gegenſtaͤnde iſt: 

a) 153,062 Pfund Brod, 

b) 9953 Pfund Roggenmehl, " 

c) 70 Scheffel 11 Metzen Gerſtengrüͤtze, 

d) 68 85 Buch weizengrüͤͤtze, 


DSL SER) 14. =. Nafergrüße, 
3 153 „ Graupe, 

89402 „ 121 „ Erbſen, ah 
N 4 „Bohnen, 
N Vie, 

E) 1204. * 2 Kartoffeln, 
1 10 Mohruͤben, 

m) 117 Pfund Reis, t 


0 1108 Pfund 25 Loth Butter, 

0) 995 Pfund 10 Loth geräucherten Speck, 
p) 1450 Pfund Rindfleiſc , 

q) 8614 Quort Bier, 1 
x) 6370 Stück Hernge, 
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2566 Pfund 12 Loth Salz, SANT 5 2 
9 38 ee Rah, " Börse von Berlin. 


u) 370 Pfund ſchwarze Seife, ; ins- | Preufs.Cour, 
J 100 Quart Wacholderbeeren, . Br duell 
w) 12 Quart Weineffig, Staats - Schuldscheine 3 4 073 501 
x) 372 Stuͤck Kebrbeſen und Zuchtruthen, Preuss. Engl, Anleihe 1818 N 42 5 — 991 
y) 400 Quart Zwiebeln, Preuss. Engl. Aulethe 1822 5 — 973 
2) 200 Quart Kümmel. 5 Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 | 835 | 824 
Es muß jedoch nach Verhältniß der Zahl der Ges Naum. Lust. —. — Tanzen 1 Ber An 
fangenen mehr oder weniger geliefert werden. San e ar: 
Die Bedingungen hinſichts der ad I. und II. auf: Königiberger Eye. 24 1 2 800 
geführten Gegenftände können in unſerer Regiſtra- Elbinger dito l 2 
tur jeden Tages während den Amtsſtunden eingeſe⸗ Deng. dito v. in 1 4 — 
hen werden. Westpreussische Plandbrieſe | 4 | 9 — 
J)) 
Königl. Preuß. Inquiſitoriat. Koihmgucht 3 on * 1 * 105. 

um und Neum ische dito t — R 

7 Schlesische 2 ar 4 — 106 

—— nenn, Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — — 47 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — — 48 

8 4 RS Holl..vallw. Ducaten » — 18 — 

n 9. Leue dito „ „4 — 19 

Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Schwie⸗ Eriedrichsd'or . — 137 12% 

gerſohn, dem Landwirthe Johann Pflaum, auf Disconio 894 

meine demſelben im vorigen Jahre zur einſtweiligen 5 
Nutznießung überlaffene, unter No. 6. im Kaͤmme⸗ Posen den 16. September 1831. | | 

reis Dorfe Ober Wilda bei Poſen belegene Acker, Posener Sta- Obliazunen . . 1 4 1 90 — 


wirthſchaft, fo wie auf die dazu gehdrigen Inven⸗ 
tarien⸗Stuͤcke, keine Darlehue zu verabfolgen, noch 
ſonſt mit demſelben in ein, mit dieſer Wirthſchaft 
zu verfubpfendes Pfandgeſchäft einzulaſſen, weil 
ich als Eigentbümerin dieſes Grundſtuͤcks für nichts 
aufkommen werde. * 
Ober⸗Wilda den 9. September 1831. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 14. September 1831. 


Getreidegattungen. 3 
von b 


D 18 
(D er Scheffel Preuß.) REF] 8. RE |2-] a 
Weizen. 2 20— 13 —— 


Wittwe Anna Barnecka, geb. Kofzyeka. 3 N 
2 Roggen 42 3—[ 27 6 
Gerſte n * 1 be Fa I 2 6 
Hafer 20—][— 22, 6 
5 ie Buchweizen 1 20-1 25. — 
Der von den Schuhmacher Langeſchen Eheleuten [ Erbſen 4 — ——]| — —— 
bisher inne gehabte Theil meines am Rathhauſe bes Kartoffelnn . 15 — 20— 


8 nn 
legenen Ladens iſt von Michaeli e. ab anderweitig | Heu ı Ctr. rot. Prf.] — 17 6] — 20 — 


vermiethen. Carl Si k aͤtz. Stroh 1 Schock, à N 
zu her arl Siegm. Graͤtz 1200 H. Preuß. 1 3 
— — Butter 1 Faß oder 15 


8 U Preuß. 2 — [2 26 


7 “ug - a mi 
1e „ N er l a 
der Sanitäts⸗Commiſſion zu Pofen über Cholera= Kranke, 
Am 15. September blieben krank: 2 vom Militair, 4 vom Eivik, in Summa 6. 


hinzugekommen geneſen y geftorben £ bleiben krank 
Am 16. Septb. 1 v. Mil. 4 v. Cid. 1 v. Mil. 1 v. Civil, 1 vb. Mil. 2 v. Cio. 1 b. Mil. 5 v. Civ. 


Ueberhaupt find bis heute erkrankt: rat vom Militair, 705 vom Civil; geneſen: 56 vom Militair, 
267 vom Civil; geſtorben: 64 vom Militair, 433 vom Civil. Pofen den 16. September 1831. 


